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Aus einem Schüleraufsatz: «Die
Handschrift lügt nicht, dafür
gibt es Graphologen.»

U nter Freundinnen: «Mein
Mann ist wie ein Bernhardiner.»
«Was heisst das?»

«Er knurrt, wenn er sich bewegen
soll.»

«Kennen Sie den Unterschied
zwischen Jogging und Sex?»

«Nein.»
«Nein? Dann bleiben Sie beim
Jogging!»

«Beimjassen gewinnst du
immer, beim Pferderennen nie!»
«Versuch mal, ein Pferd im
Ärmel zu verstecken.»

Erzählt der Ehemann seiner
Frau: «... und als der Chef <Idiot>

zu mir sagte, habe ich nur
genickt. Ich bin ja schliesslich kein
Trottel!»

«w ie haben Sie Ihren zweiten
Mann kennengelernt?»
«Ach, ich ging einmal mit meinem

ersten spazieren, da kam er
mit dem Auto und fuhr ihn an. So

begann unsere Freundschaft.»

E in Mann wartet vor dem
Klassenzimmer auf seinen Sohn.

Fragt ihn eine vorbeikommende
Lehrerin: «Erwarten Sie ein
Kind?»
«Nein», erwidert er, «ich bin
immer so dick.»

Zwei Hehler werden aus dem

Gefängnis endassen. Unschlüssig

stehen sie vor dem grossen
Tor. «Was ist? Nehmen wir einen
Bus?»

«Ach Quatsch, wer nimmt uns
den nachher ab?!»

AAacht die Kuh im Stall:

«Muuh.»
Darauf die andere, die daneben
steht: «Du nimmst mir das Wort
aus dem Mund.»

«Ich bin es leid, dauernd
rumzuhängen», sagte die Glühbirne
und brannte durch.

«D itte, Mami, heute keinen
Lebertran. Wir haben doch heute

Sporttag — und nachher heisst es,

ich sei gedopt gewesen ...»

I ngrid erleichtert: «Zum Glück
habe ich die Lohnerhöhung meines

Mannes schon ausgegeben.
Er bekommt sie nämlich gar
nicht.»

«Was kann ja Eiter werden»,

sagte der Arzt beim Anblick der
Wunde.

Ein Postbeamter liess einen
Briefzurückgehen mit der Notiz:
«Empfänger verstorben — wohin
unbekannt».

Kari zu seinem Chef: «Herr
Direktor, ich habe eine Idee,

wie wir 45 Männer einsparen
können.»
«Toll. Und wie?»
«Ganz einfach. Wir stellen 45
Frauen ein!»

«lflTovon leben Sie eigentlich?»
«Vom Mangel an Beweisen!»

Richter: «Angeklagter, Sie
haben uns Ihre Vorstrafen
verschwiegen. Wie ich aus Ihrer Fi-
che ersehe, haben Sie schon dreimal

Strafporto zahlen müssen!»

D er Scheidungsanwalt: «Gab es

denn überhaupt nichts, worüber
Sie sich in Ihrer Ehe mit Ihrem
Mann einig waren?»

Die Ehefrau schlicht: «Doch,
über das miserable Fernsehprogramm!»

U nter Clochards: «Kommst du

mit, eine Flasche Bier trinken?»
«Klar komme ich mit! Aber wer
von uns beiden bleibt sie dem
Wirt schuldig?»

F ranz geht zum Psychiater.
«Herr Doktor, was soll ich tun,
ich liebe einen Schimpansen.»
«Männlich oder weiblich?»
«Weiblich. Ich bin doch nicht
pervers!»

E
s sagte die Arztgehilfin am

Telefon: «Ja, der Doktor ist mit
einem Hausbesuch einverstanden
— wann können Sie denn
kommen?»
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